
Nordeifel
AZ · Seite 13 A2 · Nummer 249 · Samstag, 26. Oktober 2019

Lage: Am Samstag liegen wir im-
mer noch im Einflusssbereich des
Hochs Majla über Südungarn, und
gleichzeitig nähert sich aus dem
Nordwesten auch die Kaltfront des
Tiefs Xander. Dazwischen wird am
Samstag nochmals sehr laue Luft
von Spanien zu uns gepumpt, ehe
zum Sonntag die Kaltfront des
Tiefs Xander übergreift – mit einer
sehr deutlichen Abkühlung. Dabei
setzt sich das Hoch Oldenburgia
durch, dass über Island liegt, aber
aus Skandinavien deutlich kühlere
Luft mit sich führt. Es bleibt aber
insgesamt freundlich in unserer
Region.
Heute und morgen: Am Samstag
ist es anfangs freundlich mit län-
ger Sonnenschein, teils wird es so-
gar richtig sonnig in unserer Region.
Zum Abend kommen aus Nordwes-
ten erste Wolken auf, aber es bleibt
trocken. Dazu sehr mild mit 15 Grad
im Brackvenn. In Monschau und
Roetgen werden 17, in Nideggen 18
Grad erreicht. Maximal 19 Grad ste-
hen in Heimbach und Einruhr zur
Verfügung. Mäßiger, in freien Lagen
auch böiger Südwestwind.
Am Sonntag viele Wolken mit etwas
Regen, ehe es zum späten Nach-
mittag freundlicher wird. Dazu nur
noch 7 bis 12 Grad.
Weitere Aussichten: Am Montag
und Dienstag wird es insgesamt
freundlich mit Sonne und Wolken.
Dabei bleibt es in unserer Region
trocken bei 5 bis 10 Grad. Nachts
örtlich leichter Frost.
www.huertgenwaldwetter.de
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Kommunen beenden „Kaufland-Streit“
VON ANDREAS GABBERT

MONSCHAU/SIMMERATH Der „Kauf-
land-Streit“ zwischen den Kommu-
nen Simmerath und Monschau ist
beigelegt. Die Gemeinde Simmerath
hat die Klage gegen die Baugeneh-
migung für den Kaufland-Super-
markt im Gewerbegebiet Nord-West
in Imgenbroich zurückgenommen.
Das haben die Bürgermeisterin der
Stadt Monschau und der Bürger-
meister der Gemeinde Simmerath
jetzt auf Anfrage bestätigt. Dem-
nach wurde dasVerfahren durch das
Verwaltungsgericht Aachen bereits
im Juli eingestellt, nachdem die Ge-
meinde Simmerath mitgeteilt hat-
te, dass sie die Klage zurückneh-
men wird.

JahrelangeAuseinandersetzung

Rund fünf Jahre lang hatten die Ge-
meinde Simmerath und die Stadt
Monschau um die Entwicklung im
Gewerbegebiet Nord-West gestrit-
ten. Der Hintergrund des Streits war,
dass die Stadt Monschau so schnell
wie möglich die Eröffnung einer
Kaufland-Filiale in dem Gewerbe-
gebiet sehen wollte, während die
Nachbargemeinde wünschte, dass
diese Filiale niemals in Imgenbroich
entsteht, weil sie darin eine Bedro-
hung für den Simmerather Einzel-
handel sah. In der Folge entwickelte
sich eine juristische Auseinander-
setzung, die im Sommer 2018 in
einer Entscheidung des Oberver-
waltungsgerichts (OVG) in Müns-
ter gipfelte.

Aber nicht nur die Gemeinde Sim-
merath hatte sich mit einem soge-
nannten Normenkontrollantrag an
das Gericht ge-
wandt. Der Ei-
gentümer des
Real-Markt-Ge-
bäudes in Im-
genbroich und
zwei Privatleute,
die die Erschlie-
ßung des Gebie-
tes rund um die
Kaufland-Filiale
verhindern wollten, hatten eben-
falls einen Normenkontrollantrag
beim OVG gestellt.

Das OVG hatte den Klagen voll-
umfänglich stattgegeben. Nur die
Klage eines Simmerather Bürgers
wurde aus formalen Gründen als
unzulässig zurückgewiesen. Der
Bebauungsplan für das Gewerbe-
gebiet war damit unwirksam und
muss neu aufgestellt werden. Das
hat die Stadt Monschau bereits in
Angriff genommen. Aus Sicht der
Kläger war damit dann aber auch
die Baugenehmigung für die Kauf-
land-Filiale rechtswidrig.

BeimVerwaltungsgericht Aachen
lagen zu diesem Zeitpunkt drei Kla-
gen vor, die sich gegen die Bauge-
nehmigung für die Kaufland-Filiale
wendeten und gegen die Städtere-
gion Aachen gerichtet waren, weil
diese die Baugenehmigung erteilt
hatte. Das Verwaltungsgericht hat-
te zunächst den Ausgang der Kla-
gen am Oberverwaltungsgericht
Münster gegen den Bebauungsplan

des Gewerbegebiets abgewartet. Im
Juli dieses Jahres hatte die Gemein-
de Simmerath ihre Klage dann zu-
rückgenommen, und das Gericht
hatte das Verfahren eingestellt. Die

anderen Klagen
hatte das Gericht
bereits im Januar
abgewiesen.

„Wir sind froh,
dass die Gemein-
de Simmerath die
Klage zurückge-
nommen hat. Wir
erhalten damit für
die erteilten Bau-

genehmigungen Bestandssicherheit
und auch Erweiterungsoptionen.
Hierfür waren wir zu Kompromis-
sen bereit. Die Entscheidung der
Gemeinde Simmerath, die Klage
zurückzuziehen,
erleichtert sicher-
lich die weitere
interkommuna-
le Zusammenar-
beit in allen Hand-
lungsfeldern“,
sagt Monschaus
Bürgermeisterin,
Margareta Rit-
ter. Der verhan-
delte Kompro-
miss, wonach die
Gemeinde Sim-
merath dann zur Klagerücknah-
me bereit war, sehe vor, dass die
Stadt Monschau beziehungswei-
se die Monschauer Stadtentwick-
lungsgesellschaft sechs Jahre nach
Inkrafttreten des Bebauungsplanes
Imgenbroich-Nordwest auf der Flä-
che neben dem Kaufland keine wei-

tereVermarktung betreiben soll, er-
läutert Ritter.

Simmeraths Bürgermeister,
Karl-Heinz Hermanns, erklärt,
dass vereinbart sei, „dass im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans
Imgenbroich Nord-West keine wei-
teren zentren- und nahversorgungs-
relevanten Einzelhandelsbetriebe
errichtet werden“. Außerdem gebe
es eine Vereinbarung mit Blick auf
die Kaufland-Filiale. An diese Ver-
einbarungen seien die Gemeinde
Simmerath, die Stadt Monschau und
der Eigentümer der Kaufland-Filiale
gebunden. Falls die Stadt Monschau
keinen neuen Bebauungsplan auf-
stellen sollte, ende diese Verpflich-
tung erst nach 15 Jahren.

„Es ist gut, dass das Verfahren zu
einem gütlichen Ende gekommen

ist. Ich bin über-
zeugt, dass der ge-
fundene Kompro-
miss die Belange
von Simmerath
und insbesondere
der Simmerather
Gewerbetreiben-
den hinreichend
berücksichtigt.
Mein Ziel ist eine
verstärkte inter-
kommunale Zu-
sammenarbeit

mit unserer Nachbarkommune
Monschau“, sagt Hermanns.

Für die Neuaufstellung des Be-
bauungsplanes Gewerbegebiet-Im-
genbroich Nord-West sei mit Kosten
in Höhe von circa 50.000 Euro zu
rechnen, „die nicht angefallen wä-
ren, wenn der Bebauungsplan vor

dem OVG Münster nicht für nich-
tig erklärt worden wäre. Allerdings
konnten wir in der Zwischenzeit be-
reits Flächen vermarkten und auch
in der Übergangszeit, bis der Be-

bauungsplan wieder neu aufgestellt
ist, können wir Flächen vermark-
ten, wenn diese nach Paragraph 34
des Baugesetzbuches zu beurteilen
sind“, erklärt Ritter.

Die Gemeinde Simmerath hat ihre Klage zurückgenommen. Monschau muss dafür Kompromisse eingehen.

Die Gemeinde Simmerath hat die Klage gegen die Baugenehmigung für den Kaufland-Supermarkt im Gewerbegebiet Nord-West in Imgenbroich zurückgenom-
men. Im Gegenzugmuss die StadtMonschau Kompromisse eingehen. FOTO: ANDREAS GABBERT

„MeinZiel ist einever-
stärkte interkommunale
Zusammenarbeitmit
unsererNachbar-

kommuneMonschau.“
Karl-HeinzHermanns,

Simmeraths
Bürgermeister

„DieEntscheidungder
GemeindeSimmerath,
dieKlagezurückzuzie-
hen, erleichtert sicher-
lichdieweitereZusam-

menarbeit in
allenHandlungsfeldern.“

MargaretaRitter,
Monschaus

Bürgermeisterin

Permanent falsche Rückschlüsse
ANGEMERKT

Der Nationalpark Eifel ist
stets darum bemüht, die
Besucher umfassend zu in-

formieren. Eine neue Infotafel steht
jetzt am Obersee-Randweg zwi-
schen Einruhr-Jägersweiler und der
Urfttalsperre. Hier werden die Be-
sucher darauf hingewiesen, dass sie
nun kurzfristig einen „besonders
gefährlichen Wegeabschnitt“ be-
treten. Trockenheit, Wind und der
Borkenkäfer hätten hier Fichten
zum Absterben gebracht.

Ein Umfallen der Bäume sei je-
derzeit möglich. So weit, so gut.
Nur sieht der Wanderer hier im
Laubholz-Mischwald wenig von
Fichten. Dafür aber wandert sein

Blick auf die gegenüberliegende
Seite des Obersees, wo zahlreiche
abgestorbene Nadelbäume, weiß
wie Skelette, in den Himmel ragen.
Zu diesem Anblick gibt es keine In-
fotafel. Der Besucher diagnostiziert
in der Regel hier einen besonders
schweren Fall von Fichtensterben.
Wurde ja soeben auch auf der Info-
tafel erklärt.

Aber weit gefehlt: Vor gut zehn
Jahren hat die Nationalparkverwal-
tung hier einen stattlichen Dou-
glasienbestand zum Absterben
verurteilt, weil diese fremdartige
Baumart im Nationalpark nichts zu
suchen habe. So wurde die Rinde
geringelt, der Stamm leicht ange-

sägt, um dann, nachdem die Was-
serzufuhr durch die Rundum-Ent-
fernung der Rinde abrupt gestoppt
worden war, die Bäume ausge-
trocknet zum selbstständigen Um-
fallen zu bewegen. Das dauert aber,
denn auch zwölf Jahre später ragt
noch jede Menge Totholz aus dem
Steilhang, was permanent zu fal-
schen Rückschlüssen führt, erst
recht, wenn im Rahmen der Klima-
debatte jetzt in der Forstwirtschaft
heiß darüber diskutiert wird, wel-
che Baumarten auf Dauer die Tro-
ckenheit am besten wegstecken
können. Da kommt die resisten-
te Douglasie übrigens gar nicht so
schlecht weg. (P. St.)
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I N SPEKT I ON OHNE
K I LOMETERBEGRENZUNG

GARANTIE BIS 100.000 KM

LEASINGANGEBOT
Jaguar E-PACE D150 AWD (Automatik)
(Diesel) 110 kW (150 PS)
Monatliche Leasingrate
Barpreis
Leasingsonderzahlung
Laufzeit
Gesamtfahrleistung
Sollzinssatz p.a. fest
Effektiver Jahreszins
Gesamtbetrag

239,– €*
35.625,– €
3.563,– €

36 Monate
30.000 km

-5,41 %
-5,27 %

12.167,– €

AB 239,– €/MONAT*
Nicht zu übersehen: Der neue E-PACE ist ein echter Jaguar.
Beeindruckende Fahrdynamik, verbunden mit erstaunlicher
Vielseitigkeit. Bei dem Herz und Verstand Hand in Hand gehen.
Einer, der Sie bewegt wie kein zweiter: unser erster Kompakt-SUV.

Überzeugen Sie sich selbst. Jetzt bei uns.

Kohl Automobile GmbH
Neuenhofstraße 160, 52078 Aachen,
Tel.: , E-Mail:

Mehr Informationen und Bedingungen zu Jaguar Care unter: jaguar.de/JaguarCare
* Leasingangebot vermittelt für die Jaguar Bank, eine Zweigniederlassung der FCA Bank Deutschland GmbH,
Salzstraße 138, 74076 Heilbronn. In den Monatsraten sowie dem Gesamtbetrag ist eine GAP Plus+ Versicherung
(Differenzkaskoversicherung) der AXA enthalten. Die Vermittlung erfolgt unabhängig. Widerrufsrecht nach
§ 495 BGB für Verbraucher.
Kraftstoffverbrauch Jaguar E-PACE D150 AWD (Automatik) (Diesel) 110 kW (150 PS) in l/100 km: 7,4 (innerorts), 5,4
(außerorts), 6,1 (komb.); CO2-Emissionen in g/km: 162. CO2-Effizienzklasse: B. Abb. zeigt Sonderausstattung.

FÜR GEWERBETREIBENDE.

Kohl automobile GmbH
Neuenhofstraße 160, 52078 Aachen
Tel.: 0241 5688 100
Mail: info@kohl.de
www.kohl.de

Kraftstoffverbrauch Jaguar E-PACE D150 AWD (Automatik) (Diesel) 110 kW (150
PS) in l/100 km: 7,4 (innerorts), 5,4 (außerorts), 6,1 (komb.); CO2-Emissionen in
g/km: 162. CO2-Effizienzklasse: B. Abb. zeigt Sonderausstattung.

Mehr Informationen und Bedingungen zu Jaguar Care unter: jaguar.de/JaguarCare
* Leasingangebot vermittelt für die Jaguar Bank, eine Zweigniederlassung der FCA Bank
Deutschland GmbH, Salzstraße 138, 74076 Heilbronn. In den Monatsraten sowie dem Gesamt-
betrag ist eine GAP Plus+ Versicherung (Differenzkaskoversicherung) der AXA enthalten. Die Ver-
mittlung erfolgt unabhängig. Widerrufsrecht nach § 495 BGB für Verbraucher. Angebot zuzüglich
980€ für Überführung und Zulassung. Gültig bei Zulassung bis 31.12.19. Widerrufsrecht nach §
495 BGB für Verbraucher. Alle Preise zzgl. 19% MwSt. Stand: 10/2019.

Der Jaguar E-PACE D150 AWD. Jetzt zu Top-Konditionen.
LEASINGANGEBOT * - Alle Preise zzgl. MwSt.
Fahrzeugpreis netto:
Laufzeit:
Gesamtfahrleistung:
Leasingsonderzahlung:
Monatliche Leasingrate netto:

41.304 €
36 Monate
30.000 Km

0 €
295 €


